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Silvia Hillenbrand als Bürgermeisterin von Großenlüder eingeführt / Harmonische Feier

Gemeinsam wollen sie es packen

Norbert Mengel (links) und Günther von Keitz (rechts) führten Silvia Hillenbrand in das Amt der Bürgermeiste-
rin ein. Foto: Bernd Stock

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Götte

Großenlüder
Der Willen zur Zusammenarbeit
wurde oft beschworen bei der
Amtseinführung der neuen Gro-
ßenlüderer Bürgermeisterin Sil-
via Hillenbrand. Obwohl mit Hil-
lenbrand erstmals eine Frau und
erstmals eine Sozialdemokratin
den Chefsessel im Großenlüderer
Rathaus besetzen wird, betonten
die meisten Festredner einschließ-
lich der Bürgermeisterin selbst ih-
ren Wunsch nach Kontinuität.

Der Vorsitzende der Gemeinde-
vertretung Günther von Keitz
(CDU), der bei der Bürgermeister-
wahl im November Hillenbrand
unterlegen war, und der Erste Bei-
geordnete Norbert Mengel (CDU)
nahmen gut gelaunt den Ernen-
nungsakt der Sozialdemokratin
vor und gaben somit der Hoffnung
für eine gedeihliches Miteinander
in der Gemeinde Auftrieb. Politi-
scher und im Ton auch schärfer äu-
ßerten sich dagegen die Fraktions-
vorsitzenden von CDU und SPD,
Josef Schaab und Robert Münker. 

Das Interesse an der Einfüh-
rungsfeier im Großenlüderer Bür-
gerhaus war groß. Neben zahlrei-
chen Großenlüderer Bürgern, Ver-
wandten und Freunden war auch
eine stattliche Anzahl von SPD-
Landtagsabgeordneten gekom-
men, um ihre Fraktionskollegin zu
verabschieden. 

„Sie sind jetzt auch meine Bür-
germeisterin“, schlug von Keitz
gleich zu Beginn versöhnliche Tö-
ne an. Mit der beruhigenden
Nachricht von einer gefüllten Ge-
meindekasse begrüßte der bishe-
rige Bürgermeister Helmut Will
(CDU) Hillenbrand. Will wird erst
nächste Woche aus dem Amt ver-
abschiedet. Norbert Mengel legte
der neuen Bürgermeisterin das la-
teinische Motto „Primus inter pa-
res“ (Erster unter Gleichen) zu
sein, ans Herz. Landrat Fritz Kra-

mer verwies in seinem Grußwort
auf die Situation der Kommunal-
politik in Zeiten leerer Kassen.
Jetzt sei Fantasie gefragt und Mut,
Eigenschaften, die der CDU-
Kreisvorsitzende Hillenbrand für
ihre Amtszeit wünschte.
„Schlechte Zeiten sind die große
Chance für kluge Köpfe“, befand
auch CDU-Fraktionschef Schaab.
Sein SPD-Pendant Münker ver-
riet, dass ausgerechnet ein CDU-
Mitglied die Großenlüderer SPD
seinerzeit auf die Idee gebracht
habe, die gebürtige Großenlüdere-
rin Hillenbrand für eine Bürger-
meisterkandidatur zu gewinnen.
„Großenlüder bietet noch reich-
lich Entwicklungspotenzial“, er-
munterte der UBL-Fraktionsvor-
sitzende Manfred Ebert. An die
christliche Tradition der Gemein-
de erinnerte Pfarrer Markus Gün-

ther die Katholikin Hillenbrand.
Für die Bürgermeister des Land-
kreises und den hessischen Städte-
und Gemeindebund machte Burg-
hauns Gemeindeoberhaupt Ale-
xander Hohmann (SPD) ver-
schmitzt den Unterschied deutlich
zwischen der „großen“ und der
Kommunalpolitik. „Es erwarten
sie 54 hoch motivierte Mitarbei-
ter“, versprach Personalratsvorsit-
zender Roland Spangenberg sei-
ner künftigen Chefin. Als Spre-
cher der Vereine drückte Manfred
Müller von der Kolpingfamilie
Großenlüder die Bereitschaft zur
Selbstbescheidung aus, aber auch
die Hoffnung auf ein offenes Ohr.
„Die Gemeinde Großenlüder hat
eine hervorragende und nachhal-
tige Vertreterin von Bürgerinte-
ressen gewählt“, bekundete der
Vorsitzende der SPD-Landtags-

fraktion, Jürgen Walter.
„Ich weiß, dass wird mein

schönster Beruf sein“, zeigte sich
Hillenbrand in ihrer Dankesrede
erwartungsfroh. In einer Art
Grundsatzerklärung legte sie ihre
Vorstellung von der Ausübung des
Bürgermeisteramtes dar. Auch sie
betonte die Notwendigkeit zur
Gemeinsamkeit und wandte sich
mit freundschaftlichen Worten an
ihren Vorgänger Will, an Günther
von Keitz, Norbert Mengel und an
den Großenlüderer CDU-Vorsit-
zenden und Landtagsabgeordne-
ten Dr. Walter Arnold. „Ich ver-
spreche, Bürger und Vereine mit-
zunehmen“, erklärte sie. 

Darauf nahm sie noch eine lan-
ge Reihe persönlicher Gratulatio-
nen entgegen. Musikalisch um-
rahmt wurde die Feierstunde vom
Quartett „Capriccio“.

Ankauf der Vogelsbergteiche ist fast perfekt

NABU fehlen nur
noch 25000 Euro

Freiensteinau/Ober-Moos (cg)
Das größte private Naturschutz-
projekt – der Ankauf der Vogels-
bergteiche – steht kurz vor dem
Abschluss: Bereits 600000 Euro
sind an Spenden zusammenge-
kommen.

Der amtierende Präsident des
Naturschutzbundes Deutschland
(NABU), Christian Unselt, be-
suchte gestern die Vogelsbergtei-
che in Ober-Moos und ermutigte
dazu, die attraktiven Gebiete für
Naturerlebnis und Umweltbil-
dung zu nutzen. Unselt sagte:
„Wichtig sind die Aspekte der Bil-
dung. Hier soll ein Ort entstehen,
wo Kinder und Jugendliche durch
Anfassen und Erleben an die Na-
tur herangeführt werden.“ Ein we-
nig unsicher im Bezug auf die Pro-
jektrealisierung war man nur am
Anfang. „Zunächst war die Aktion
ein gewagtes Ansinnen, da für die
Teiche viel Geld verlangt wurde“,
sagte der Präsident. Doch viele
Einzelpersonen hätten die Reali-

sierung mit ihrer Spende möglich
gemacht. In etwa vier Jahren
konnte der NABU fast die gesamte
Summe durch Spenden zusam-
mentragen.

Heute fehlen noch 25000 Euro
zur Vollendung des Ankaufs des
Ober-Mooser und des Reichloser
Teichs, erklärte Walter Kreß, stell-
vertretender Landesvorsitzender
des NABU. Insgesamt handelt es
sich um eine Fläche mit rund 50
Hektar. „Mit dem Ankauf der Tei-
che ist allerdings nur der erste
Schritt getan“, merkte Kreß an.
Sobald der komplette Kauf abge-
schlossen sei, müssten zunächst
viele kleine Arbeiten erledigt wer-
den. Im alten Deichhaus ist eine
Ausstellung geplant.

NABU-Präsident Unselt, der als
Vorsitzender der NABU-Stiftung
Nationales Naturerbe auch mit
43000 Euro zum Kauf der Teiche
beigetragen hat, freute sich über
die Schönheit des Gebiets als
„Vorzeigeprojekt“ des hessischen
Naturschutzes.
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Heilfasten
Bad Salzschlirf (FZ)

Das Referat Frauenseelsorge und
Frauenbildung im Bistum Fulda
veranstaltet vom 4. bis 13. April
im Kurheim St. Bonifatius zu Bad
Salzschlirf Fastenexerzitien für
Frauen bis 60 Jahre. Sie stehen un-
ter der Überschrift „Hildegardi-
sches Heilfasten mit dem Buch To-
bit – Ein Beitrag zum Jahr der Bi-
bel 2003“. Die Kosten inklusive
Kurtaxe betragen 153 Euro. Infor-
mation und Anmeldung: Referat
Frauenseelsorge, Paulustor 5,
36037 Fulda, Fax (0661) 87358,

E-Mail: Frauenseelsorge@bistum-
Fulda.de.

Weiterbildung 
Lauterbach (FZ)

An Fachkräfte aus den Bereichen
Elektroinstallationstechnik sowie
Heizung/Sanitär/Klima wendet
sich die Weiterbildung zur „Fach-
kraft für Gebäudetechnik“ im Bil-
dungs- und Technologiezentrum
für Elektro- und Informati-
onstechnik Lauterbach (BZL),
Vogelsbergstraße 25, 36341 Lau-
terbach, Telefon (06641) 9117-0,
E-Mail bzl.lat@-online.de.

Armin Faber wurde als Nachfolger von Ernst-August Stender als Bürgermeister von Bad Salzschlirf in sein Amt eingeführt

Neue Pfade und viele Dankesworte

Armin Faber (Mitte) ist als neuer Bürgermeister von Bad Salzschlirf im Amt. Ihm gratulieren Erster Kreisbei-
geordneter Gerhard Möller (links) und Vorgänger Ernst-August Stender. Foto: Bernd Stock

Von unserem Redaktionsmitglied
Hartmut Zimmermann

Bad Salzschlirf
Mit einer Gedenkminute für den
verstorbenen Vorsitzenden der
Gemeindevertretung Bad Salz-
schlirfs, den CDU-Politiker Wolf-
gang Ulrich, eröffnete dessen
Stellvertreterin Adelheid Eurich
(SPD) am Donnerstagabend die
festliche Sitzung des Kommunal-
parlamentes, in der Bürgermeis-
ter Ernst-August Stender verab-
schiedet und sein im November
2002 mit Zweidrittel-Mehrheit
gewählter Nachfolger Armin Fa-
ber in sein Amt eingeführt wurde.

Zahlreiche Bürgerinnen und
Bürger waren ins Gemeindezent-
rum gekommen, das bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Eurich
würdigte Stenders Leistungen. Der
parteilose Bürgermeister habe sich
immer wieder um Verständnis und
Einvernehmen bemüht. Dies sei
nicht immer einfach gewesen, aber
vielleicht könne er gerade deshalb
auf zwölf erfolgreiche Jahre zu-
rückschauen. Viele Redner beton-
ten, dass Stender sein Amt in Zei-
ten schwieriger politischer Rah-
menbedingungen geführt habe, die
Bad Salzschlirf als Badeort in gro-
ße Bedrängnis gebracht hätten.
Die herzlichen Wünsche für Sten-
der, dessen Familie und insbeson-
dere seine Ehefrau Heidrun mün-
deten immer wieder in ein „Auf
Wiedersehen in Bad Salzschlirf“.

Für die CDU-Fraktion unter-
strich Fraktionschef Dieter König,
dass Stender als „Unabhängiger“
nach Bad Salzschlirf gekommen
sei und sich diese Unabhängigkeit
bis zuletzt bewahrt habe. König
brach eine Lanze für den respekt-
vollen Umgang miteinander, auch
wenn naturgemäß Differenzen ge-
be, wie man dem Gemeinwohl am
besten dienen könne. Stender ha-
be Fundamente geschaffen, auf die
sein Nachfolger Armin Faber gut
werde aufbauen können. 

Nach dem Niedergang der Akti-

engesellschaft Bad Salzschlirf, so
FDP-Fraktionsvorsitzender Otto
Arnold, seien unter Stender die
Weichen für die Zukunft gestellt
worden. Matthias Post würdigte
für die Freien Wähler Stender als
„Kapitän“ des Gemeinde-Schif-
fes, das er in schwerer See auf Kurs
gehalten habe.

Erster Beigeordneter Rainer
Wahl (SPD) verlas die Entlassungs-
urkunde und überreichte sie Sten-
der mit einem Geschenk der ge-
meindlichen Gremien. Danach
legte Armin Faber seinen Amtseid
ab, den er mit den Worten „so wahr
mir Gott helfe“ bekräftigte. Adel-
heid Eurich bot die „gute, vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit“ der
Gemeindevertretung an und er-
mutigte Faber, sein Amt mit Offen-
heit und Verständnis zu führen, mit
Herz und Verstand für die Gemein-
de zu arbeiten. An Rainer Wahl
war es dann, Armin Faber die Er-
nennungsurkunde zu überreichen.

In seinen Abschiedsworten an
Stender dankte Erster Kreisbeige-
ordneter Gerhard Möller für ein
„lauteres, sachliches Verhältnis“
zum Kreis. Der scheidende Bürger-
meister habe sich mit ganzer Kraft
für die Gestaltung des Wandels ein-
gesetzt, sagte Möller. Möller bot
Faber eine offene Zusammenarbeit
und Unterstützung seitens des
Landkreises an.

„Sie haben viel geleistet“, so der
Geschäftsführer des Hessischen
Städte- und Gemeindebundes,
Karl-Christian Schelzke, an Sten-
der. Er appellierte an Faber und die
Kommunalpolitiker Bad Salz-
schlirfs, einander stets als Men-
schen zu begegnen.

Für die Bürgermeister-Kreisver-
sammlung sagte Tanns Verwal-
tungschef Markus Meysner Sten-
der ein herzliches Lebewohl und
hieß den „Neuen“ willkommen. Er
empfahl Faber die Bürgermeister-
versammlung als eine „Solidarge-

meinschaft“, in der man guten Rat
bekommen könne

Mit Segenswünschen verab-
schiedeten der evangelische Pfar-
rer Klaus Brill und dessen katholi-
scher Kollege Andreas Matthäi
Bürgermeister Stender und seine
Familie und hießen den neuen Ver-
waltungschef willkommen.

Aus der Nachbargemeinde War-
tenberg brachte Erster Beigeord-
nete Christian Weiß Dank für gu-
tes Miteinander für Stender und
das Angebot eines guten Miteinan-
ders an Faber. Im Namen der Bad
Salzschlirfer Vereine erinnerte Dr.
Günther Hornung an die gute Zu-
sammenarbeit mit Stender, die er
auch dessen Nachfolger anbot.

Nachdenkliche Worte zum Bü-
germeisterwechsel fand im Namen
der Mitarbeiter der Gemeindever-
waltung und des gemeindlichen
Bauhofes Hauptamtsleiter Wil-
helm Krüger. Ein Zug, dessen Wag-
gons mit vielen schweren Aufga-

ben beladen sei, stehe bereit. Es
gelte nach dem Wechsel des „Lok-
führers“ die Maschine politisch un-
ter Dampf zu halten und die Wei-
chen richtig zu stellen. Für diese
Gemeinschaftsaufgabe von Kom-
munalparlament und Verwaltung
bot er dem neuen Bürgermeister
die engagierte Mitarbeit der „Zug-
begleiter“ an. Stender würdigte er
als menschlichen und kollegialen
Chef, als „einen den wir gemocht
und respektiert haben.“

Merklich gerührt dankte Sten-
der für die Würdigungen. Es habe
naturgemäß in seiner zwölfjähri-
gen Amtszeit auch schwierige Pha-
sen gegen, auch Spannungen und
Streit. „Aber wir haben uns immer
wieder zusammengerauft“, sagte
der 56-jährige und dankte seiner
Verwaltung, dem Bauhofteam,
dem Gemeindevorstand und den
Gemeindevertretern für das loyale
Miteinander. Seinem Nachfolger
wünschte er „stets eine glückliche
Hand“ zum Wohle Bad Salz-
schlirfs. Mit besonderen Dankes-
worten wandte er sich an seine Fa-
milie, für die er im Ruhestand nun
endlich mehr Zeit zu finden hoffe.
Mit langanhaltendem Beifall
dankten die Bad Salzschlirfer ih-
rem scheidenden Bürgermeister.

In seiner Antrittsrede unter-
strich Armin Faber die Leistungen
seines Vorgängers: Es sei Stenders
Verdienst, dass er ein wohl vorbe-
reitetes Amt übernehmen könne,
so der 45-Jährige. Die anstehende
Zeit werde nicht einfach sein, wer-
de gesellschaftliche, aber auch
kommunalpolitische Umorientie-
rung erforderlich machen. Faber
warb für den Mut, ausgetretene
Pfade zu verlassen und neue Wege
zu gehen. Dazu wolle er im Einver-
nehmen mit den gemeindlichen
Gremien und im guten Miteinan-
der mit den Nachbarkommunen,
dem Landkreis und auch der Lan-
desregierung in den sechs Jahren
seiner Wahlperiode beitragen.

Musikalisch wurde der Abend
von Marina Gajda am Klavier ge-
staltet.
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